
Abenteuer fürs Leben

Abenteuer fürs Leben
19-20. Kapitel sind on

Von Urbena

Kapitel 2: Erster Schultag und was dann noch so kam

Abenteuer fürs Leben
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Erster Schultag und was dann noch so kam

Hallo. Aufs Vorwort verzichten wir heut mal und Danke für die bisherigen Kommis.

Inzwischen waren sechs Tage vergangen seit ich bei Hijiri im Auto gelandet war. Wir
hatten beschlossen, dass ich bei ihm wohnen bleiben würde und da ich dafür nichts
bezahlen brauchte. Hatte ich ihn dazu überredet, dass ich den Haushalt machen
würde. Zwar kam einmal die Woche eine Raumpflegerin, doch blieb immer wieder mal
etwas herum liegen und kochen war auch nicht unbedingt eine von Hijiri's stärken, wie
ich gleich am ersten Abend hatte feststellen dürfen. Also stellte ich mich jetzt immer
hinter den Herd und seltsamer Weise machte mir der ganze Haushalt sogar Spaß.
Während ich mich zu Hause selbst gegen das abwaschen wehrte und immer wieder
gerne meiner g. S. zu schob.
Ich war gerade dabei ein Glas, das Hijiri im Arbeitszimmer vergessen hatte,
abzuspülen. Als die Haustür aufging und er nach Hause kam. Ich ging in die Vorhalle
und begrüßte ihn fröhlich: "Hallo! Willkommen zu Hause! Wie war dein Tag?" "Gut. Wie
immer." Entgegnete er lächelnd. Dann fragte er: "Weißt du wie du dich benimmst?"
Ich schüttelte ahnungslos den Kopf. "Wie eine frischgebackene Ehefrau." Grinste er
jetzt. "Was?!" ich lief knallrot an. "Es fehlt nur noch etwas. Willst du wissen was?"
fragte er nun und trat näher an mich ran und da ich ja manchmal nicht besonders helle
bin, nickte ich. "Das." Flüsterte Hijiri und küsste mich sanft auf den Mund. Nur kurz,
doch es sollte reichen mich noch röter und ziemlich benommen zurück zulassen.
Vorsichtig legte ich die Finger auf meine Lippen, welche seine eben noch berührt
hatten. Als plötzlich seine Stimme mich aus meiner Erstarrung riss. "Sabrina..." Bevor
er weiter reden konnte, platzte ich hervor: "HEY! Was sollte das?!" Ich hatte
unbemerkt meine Hände zu Fäusten geballt. "Ähem." Hijiri wich einen Schritt zurück,
ehe er fort fuhr: "Ich habe dir was mitgebracht." Zwar wusste ich, dass er vom Thema
ablenkte, aber das war eigentlich auch egal. Unangenehm war der Kuss ja nun auch
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nicht gewesen. Also betrachtete ich die Tüte, die er mir jetzt vorhielt. "Was? Aber
warum?" ich sah ihn fragend an. "Mach sie einfach auf. Du wirst schon sehen."
Bemerkte er und ging zur Garderobe um sein Jackett abzulegen. Es war zwar Sommer
aber für Lehrer bestand weiterhin Jackenpflicht. Meiner Meinung nach, eine super
dumme Regelung. Aber man kann sie ja nicht ändern. Ich linste in die Tüte und riss
ungläubig die Augen auf. Noch bevor ich irgendetwas sagen konnte, fragte Hijiri: "Was
gibt es eigentlich zu essen?" Ich knurrte irgendetwas und schlich ihm raubtiergleich
hinterher ins Esszimmer. In der Hand die Tüte, die ich ihm am liebsten an den Kopf
geschmissen hätte.
Bei Tisch stocherte ich lustlos in meinem Sushi herum. Ich war so was von geladen. Ich
war einfach nur auf 180. Während es ihm ganz gut zu schmecken schien. Er ließ sich
nicht im Geringsten, von meinem finsteren Gesicht den Appetit verderben. Ganz im
Gegenteil, er lächelte sogar noch so verdammt selbst zufrieden. Ich konnte nicht
länger stumm sitzen bleiben und sagte wütend: "Das soll doch wohl ein Witz sein,
oder? Du glaubst doch nicht allen ernstes, das ich hier zur Schule gehen werde." Jetzt
sah er mich erstaunt an, wenn das gespielt war, dann aber verdammt gut. "Das ist es
also. Ich dachte schon du bist noch wegen des Kusses sauer." Erwiderte er sichtlich
erleichtert. Nun sah ich ihn erstaunt an, das war doch nicht sein ernst, oder? "Was
das?" Ach nein. Es hat mir sogar ganz gut gefallen..." schon wieder zu spät bemerkte
ich, was ich diesmal wieder für einen Kram von mir gegeben hatte. Um meine
Verlegenheit zu überspielen, schrie ich ihn an: "Ach, du kannst mich mal!" Dann stand
ich ruckartig auf und rannte aus dem Esszimmer. Hijiri versuchte zwar mich
aufzuhalten, doch gelang es mir mich aus seinem Griff loszureißen.
Ich rannte hinauf ins Gästezimmer, welches inzwischen meines war und schloss die Tür
hinter mir ab. "Verflixt! Warum muss ich immer so einen Mist bauen. Dann laufe ich
auch noch weg, so bekomme ich bestimmt nie eine Sache gelöst." Ich ließ mich aufs
Bett fallen und schloss frustriert die Augen. Als es plötzlich schwach an der Tür
klopfte, versuchte ich es zu ignorieren. Doch als es lauter wurde, rief ich missstimmt:
"Ich hab doch gesagt, du sollst mich in Ruhe lassen!" "Vergiss es. Das klären wir jetzt
und auf der Stelle." Hörte ich Hijiri sagen. Nun musste ich trotz allem ernstes der
Situation leise lachen. "Okay. Aber ist es nicht etwas unbequem durch eine Tür zu
reden?" fragte ich gespielt ahnungslos. "Mag sein. Das ist mir jedoch egal. Wenn du
nicht öffnest reden wir halt so." wurde seine Stimme lauter. Ich richtete mich entnervt
auf und ging zur Tür um aufzuschließen. Denn mich mit einer Tür zu unterhalten, fand
ich selbst nicht sehr prickelnd. Kurz nachdem ich den Schlüssel herum gedreht hatte,
kam er rein gestürmt. Erschrocken wich ich an die Wand zurück. So aufgebracht war er
mir gegenüber noch nie gewesen und für einen kleinen Augenblick, glaubte ich eine
andere Augenfarbe bei ihm zusehen. Beschloss dann aber dies als Einbildung ab
zutun. "Schön. Soweit wären wir schon mal. Würdest du mir bitte mal erklären, was
das sollte?" Hijiri war der Verzweiflung nahe. Ich lächelte und sagte: "Tut mir wirklich
leid." Er sah mich ernst an und entgegnete dann: "Achja? Das reicht mir aber nicht. Ich
will wissen was du hast." Ich lehnte mich an die Wand und sah zur Seite. Dann in seine
Augen, die mich intensiv anblickten. "Na gut. Du hast gewonnen." Gab ich geschlagen
nach. "Als du mir die Tüte gegeben hast und ich die Schuluniform darin sah. Bin ich
einfach bloß wütend geworden weil, du musst wissen, bei uns sind jetzt
Sommerferien und da will man von der Schule relativ wenig wissen." Hijiri sah mich
verblüfft an. "Ist das ein Grund so auszurasten?" Lachend schüttelte ich den Kopf.
"Nein natürlich nicht. Es war einfach nur die Sache mit dem Kuss. Als du das
ansprachst und ich diese Antwort mit dem 'gut gefallen' zu besten gab... oh Gott war
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mir das peinlich. Wie dem auch sei. Ich wollte dich nicht anschreien, wirklich. Bitte
verzeih." "Oje und ich dachte schon sonst was." Er sah mich ungläubig an. >Super
Sabrina. Jetzt hast du es geschafft. Er wird dich für Geisteskrank halten< dachte ich
unglücklich. "Aber wenn es nur das ist. Das vergessen wir dann einfach, okay?" sagte
er und setzte sich aufs Bett, wobei er mich mitzog und neben sich setzte. "Du
schmeißt mich nicht raus?" fragte ich erstaunt. "Wieso sollte ich?" sein Blick war mehr
als überrascht. "Na ja. Du musst doch glauben, dass ich nicht ganz plemplem bin.
Wegen so einer Kleinigkeit gleich an die Decke zu gehen." Entgegnete ich bedrückt.
"Blödsinn. Du bleibst bei mir. Aber die Schule kann ich dir nicht ersparen. Sonst
bekomm ich selber ärger mit der Stadt." Sagte er lächelnd. Ich schaute zwar nicht
gerade glücklich drein, gab mich aber geschlagen. Das zweite Mal bereits innerhalb
von fünf Minuten. REKORD! "Na gut, dann gehe ich halt hin. Aber eine Frage. Wie
erklärst du dem Direktor, das wir zusammen wohnen?" grinste ich hinterlistig. "Das ist
schon geklärt. Ich habe ihm erzählt, du wärst meine Cousine aus Deutschland. Also
keine Chance." Grinste er fies zurück. "Ach und das hat er dir geglaubt?" ich sah ihn
zweifelnd an. "Sie haben mir alle geglaubt und sie werden uns auch weiterhin
glauben." Sein Gesicht kam meinem sehr Nahe. Bis wir beide auf gleicher Augenhöhe
waren. "Glaub mir ich kann sehr überzeugend sein." Sagte er leise und küsste mich, so
als wolle er es mir damit beweisen. Als er sich von mir löste, schlug mir das Herz bis
zum Hals. "Hast du nicht gesagt wir wollen es vergessen?" fragte ich leicht stockend.
Er lächelte nur sanft, während er antwortete: "Ja. Aber ich habe nie gesagt, das ich es
nicht mehr tun würde und das werde ich, wann immer mir auch gefällt." Dann stand er
auf und fragte: "Ich geh schon mal runter, den Tisch abräumen. Kommst du gleich
nach?" Ich nickte nur stumm und als sich die Tür hinter ihm schloss, wurde mir zum
ersten Mal wirklich klar. Das dies kein gewöhnlicher Mann war. Sondern auch ein
Dämon, der mich ganz leicht, mehr als nur ein bisschen verletzten konnte.

Der nächste Tag war Donnerstag. Wir standen um sieben Uhr auf, um uns fertig
zumachen. Als ich in die Schuluniform schlüpfte und in den Spiegel sah, entglitt
meiner Kehle ein Schrei des entsetzten. Sofort kam Hijiri ins Zimmer um zuschauen,
was denn jetzt wieder los war. Ich starrte ihn geschockt an. "Ich sehe schrecklich aus.
Jede Farbe der Welt, aber ausgerechnet ich muss dieses grün tragen." Jammerte ich.
Nun fing er auch noch an zu lachen. "Das ist nicht lustig!" rief ich ihm entrüstet
entgegen. "Doch. Ich meine, wie kann man sich wegen so einer kleinen Lappalie so
aufregen." Ich schaute ihn jetzt ebenfalls lachend an. Er hatte ja Recht. "Ich weiß."
Lenkte ich ein. "Vielleicht liegt es auch einfach nur daran, dass ich keine Uniform
gewohnt bin. In Deutschland gibt es nun mal keine Kleiderordnung. Bei uns ist es so,
wer nicht aussieht wie Heidi Klump und die neuste Markenmode trägt gehört nicht
dazu." Nun sah er mir ernst in die Augen und meinte: "Na und selbst wenn. Hier nicht
und egal was du sagst. Dir steht die Uniform." Schloss er und war mir dabei immer
näher gekommen. Ich schob ihn entschlossen von mir weg und erwiderte murrend:
"So ein Käse. Aber jetzt lass uns los." Schnell schnappte ich mir noch ein Haarband, um
meine Haare zu einem Zopf zusammen zubinden. Dann ging ich los. Kurz vor der
Haustür, hörte ich wie Hijiri nach meinem Namen rief. "Was?" "Deine Tasche." Grinste
er und warf sie mir zu. Ich fing sie auf und maulte irgendwas von toller Tagesanfang,
nur um dann mit einem lauten Rumms aus dem Haus zu stürmen.

Ich war gerade mal 25 Meter weit gekommen, als der rote PKW von Hijiri neben mir
herrollte. "Komm steig ein." Meinte er schmunzelnd. Doch ich schüttelte nur stur den
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Kopf und legte noch einen Zahn zu. Ich hörte noch wie er seufzte: "Na gut." Dann hielt
der Wagen an und auch ich blieb verwundert stehen. Die Fahrertür öffnete sich und
Hijiri stieg aus. Er kam auf mich zu und legte lässig einen Arm um meine Schulter.
Vollkommen perplex ging ich zusammen mit ihm weiter. "Was? Warum?" stotterte ich.
Doch er lächelte nur und meinte: "Alleine kommst du dort nie en." "Danke für dein
Vertrauen." Schmollte ich, was ich auch für den Rest des Weges tat. Wir brauchten
mehr als eine ¾ Stunde, um in der Schule anzukommen. Kurz vor dem Eingang, löste
ich seine Hand von meiner Schulter. Eins stand für mich absolut fest. Niemals wieder,
würde ich zu Fuß zur Schule gehen. Das ist purer Selbstmord, den Hang hier hoch zu
latschen. "Mann! Hättest du mir nicht sagen können. Das man für den Weg solange
braucht!!" schimpfte ich. "Hätte schon. Aber zugehört hättest du mir sicher auch
nicht." Meinte er leichthin. Womit er vollkommen ins Schwarze traf. Aber das würde
ich ihm garantiert nicht unter die Nase reiben. Was auch gar nicht nötig gewesen
wäre. Ich konnte in seinem Gesicht lesen, dass er wusste mich ertappt zu haben. So
hielt ich ausnahmsweise mal den Mund und stellte fest. Das Hijiri ganz schön beliebt
zu sein schien. Wir wurden nämlich für den Rest des Weges von etlichen Schülern
begrüßt. Vor allem aber er und zwar von den weiblichen Schülerinnen. "Bist ganz
schön beliebt, was?" bemerkte ich ironisch und zog eine Augenbraue in die Höhe. Dem
folgte ein leises lachen seinerseits. "Sieh an, bist du etwa Eifersüchtig?" fragte er mit
einer gefährlichen Sanftheit. Ich drehte mich abrupt von ihm weg und marschierte an
ihm vorbei, nicht aber ohne noch zu antworten: "Hättest du wohl gern, was? Bin ich
aber nicht. Außerdem vergiss nicht, ich bin ihre Cousine -Sensei." Setzte ich meiner
Ironie noch etwas Spott auf. Ich wusste zwar nicht wie er hinter meinem Rücken
guckte. Doch nahm ich an, dass er sich mal wieder ein lautes Lachen verkneifen
musste. So reagierte er nämlich stets auf meine kleinen Mätzchen. Doch mir war im
Moment auch so ziemlich piep egal was er dachte. Ich stürmte einfach nur geradeaus
auf den Eingang zu. Dabei riss ich noch ein paar Schüler mit um, die mir empört
hinterher sahen. In der Eingangshalle blieb ich ruckartig stehen, so das Hijiri beinahe
in mich rein lief. Da er mir ziemlich eilig nach gelaufen war und daher auch schnell
stoppen musste. "Was ist? Wieso...?" wollte er fragen. Jedoch bemerkte er so gleich
mein ungutes Schweigen. Ebenso das ich meine Arme vor der Brust verschränkt hatte
und mein rechter Fuß ungeduldig auf und ab wippte. "Ich hab's. Du weißt nicht, wo es
zum Büro des Direktors geht? Hab ich Recht?" lächelte er mich hinterhältig an. "Wenn
du es schon weißt. Warum fragst du dann noch so überflüssig?!" motzte ich ihn
lautstark an. Sein lächeln wurde noch um eine Spur breiter, als er mir leise zu
flüsterte: "Weil du einfach süß bist. Wenn du dich so aufregst." Mir stockte der Atem,
doch fasste ich mich schnell wieder und zischte: "Rutsch mir doch den Buckel runter."
Dann wollte ich weiter, besann mich allerdings eines besseren und packte noch
seinem Jackenärmel um ihn mitzuziehen. Erst jetzt fiel mir mal wieder auf, was wir
den anderen Schülern für eine Show geliefert hatten. Nun wohl besser ich. Manche
sahen mich fassungslos an, da ich so unverschämt mit einem Lehrer redete. Andere,
voran Schülerinnen, blitzten mich wütend an. Da sie glaubten ich würde mit ihm
flirten und sei daher eine arge Rivalin. Vor dem Stufenabsatz, der in die erste Etage
führte, blieb ich kurz stehen, drehte mich mit einem entschuldigenden lächeln zu
ihnen um. "Typisch Verwandte." Meinte ich zuckersüß, als ob das alles erklärte und
folgte meinen zukünftigen Geschichtslehrer dann schnell. Die anderen ließ ich
verblüfft und sprachlos zurück.

Nachdem die letzten Formalitäten erledigt hatten, gingen wir gemeinsam zu meinem
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beziehungsweise unserem Klassenzimmer. Es war wirklich ein Glückstreffer, das er
gerade dort in der ersten Stunde unterrichtete, wo meine neue Klasse war. Vor der
Tür zur 2G (ich nenne sie jetzt einfach mal so, ich glaube nämlich das weder im Manga
noch im Anime jemals ein Name für die Klasse genannt wurde. Bin mir aber nicht
sicher) blieben wir schließlich stehen. "Dann mal los." Sagte Hijiri, öffnete und trat mit
einem fröhlichen Guten Morgen ein. Ich folgte ihm still. Sofort spürte ich, wie alle
Blicke auf mir ruhten. Als ich meinen Blick über meine neuen Mitschüler schweifen
ließ, fiel mir sofort auf, dass ihre Blicke nicht neugierig oder so waren. Sondern
ungläubig, dieses mich anstarren wurde mir richtig unangenehm und selbst wenn ich
bis jetzt noch Zweifel gehabt haben sollte. In Momokuri der Stadt von Kaito Jeanne zu
sein. Wurden diese jetzt zu Nichte gemacht. Als ich in vier entsetzte und erschrockene
zugleich Gesichter sah. Nämlich in das von Marron Kusakabe, Chiaki Nagoya, Miyaco
Toudaji und Yamato Minazuki. Langsam wurde mir auch klar warum mich alle so
komisch ansahen. Ich hatte doch das Aussehen von Jeanne, der Kamikaze Diebin. Zu
meiner Erleichterung brach Hijiri nun, das immer unschöner werdende Schweigen und
stellte mich den anderen vor. "Also das ist Sabrina Belden. Bis vor sechs Tagen, lebte
sie noch in Deutschland. Bitte seid nett zu ihr. Ach und bevor irgendwelche Gerüchte
in Umlauf kommen, weil man uns vielleicht mal öfters zusammen sehen sollte. Sie ist
meine Cousine. Wir sind also Verwandt." Lächelte er. Ich nickte ihm zu und verbeugte
mich dann kurz vor der Klasse. "ich freue mich hier zu sein und ich hoffe auf eine gute
Zusammenarbeit." Meinte ich freundlich, im Innern dachte ich. >Mein Gott. Wie steif
das klingt< Dann ließ ich mir von Hijiri den Platz in der zweiten Reihe neben dem
Fenster zuweisen. Die ersten beiden Stunden gingen schnell rum und ich fand seinen
Unterricht sehr unterhaltsam. Kein Wunder wenn man bedenkt, dass er vieles davon
selbst miterlebt hatte.
Nachdem klingen, das das Ende der ersten Doppelstunde erklärte. Kamen Marron und
Chiaki auf mich zu. Ich sah von meinem Platz hoch. Sie stellten sich kurz vor, dann
fragte Chiaki: "Könnten wir dich mal eben allein sprechen?" ich nickte leicht und stand
auf um ihnen nach draußen zu folgen. Als Hijiri mich kurz vor der Tür abpasste. "Wo
willst du hin?" fragte er direkt. "Die beiden wollen mit mir reden." Antwortete ich
leichthin. Erst schien er mich aufhalten zu wollen, entschied sich dann aber anders. Er
trat zur Seite und sagte dann leise: "Pass auf dich auf." Ich sah ihn fragend an, bekam
aber keine Antwort. Schließlich folgte ich den beiden. Draußen stellten wir uns etwas
abseits unter einen Baum. Ich wollte sie gerade fragen, was sie von mir wollten, als
beide ihre Kreuze hervor holten. Beide blinkten. "Also doch." Meinte Marron und
Chiaki nickte. Ich verstand nicht ganz. "Okay." Chiaki sah mich mehr als ernst an. "Wer
bist du wirklich? Warum siehst du aus wie Jeanne und wer schickt dich?" "Ähm, wovon
redet ihr?" Ich versuchte mich so ahnungslos wie möglich zugeben und irgendwie
gelang es mir auch die beiden vorerst davon zu überzeugen, das ich eine einfache
Schülerin aus dem Ausland war. Aber das dem nicht solange bleiben würde, war mir
absolut klar. Ich beschloss Hijiri nichts von diesem Gespräch zu erzählen, da dies nur
für unnötigen Wirbel sorgen würde und mich zwingen. Auch ihm einiges zu erklären.

Auf dem Nachhauseweg unterhielten Hijiri und ich uns. Ich versuchte so gut wie
möglich, das Thema Schule außen vor zu lassen. Doch irgendwann fragte er dann:
"Und wie gefiel dir dein erster Tag?" Ich antworte ihm so gelassen wie möglich: "Och,
eigentlich ganz gut. Ich glaube ich kann mich sogar an diese Uniform gewöhnen."
Darauf warf er mir ein belustigtes Lächeln zu, das ich erwiderte. Dann wurde er
wieder ernst und fragte weiter: "Ich will ja nicht neugierig sein. Aber was wollten
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Kusakabe-san und Nagoya-kun von dir?" Seine Stimme hatte einen merkwürdigen
Unterton. "Nichts. Wirklich, wir haben bloß geredet." Entgegnete ich so ruhig ich es
vermochte. "Ehrlich!" fügte ich seinem ungläubigen Blick noch hinzu und lachte dabei.
Unterließ es dann jedoch sofort wieder. Da ich selber bemerkte, wie gespielt es klang.
Hijiri wollte noch etwas sagen, ließ es dann aber wieder sein. Schweigend gingen wir
den Rest des Weges weiter.
Im Haus angekommen, ging er schnell hoch ins Arbeitszimmer um ein paar Unterlagen
zu besorgen. In der Stadt sollte noch ein Treffen für die nächsten Seminare in Tokjo
stattfinden, wie er mir beim Frühstück erzählt hatte. Ich war vor den Treppen in den
ersten Stock stehen geblieben und stand dort noch immer, als Hijiri wieder runterkam.
Kurz bevor er bei der Haustür ankam, sagte ich: "Tut mir leid. Wirklich, aber wenn du
wieder da bist. Sage ich dir was in der Paus passiert ist. Mehr kann ich dir noch nicht
sagen." Er war stehen geblieben und kam jetzt wieder auf mich zu. Ich sah zu ihm hoch
und Hijiri nickte zustimmend. "Ist gut. Außerdem glaube ich, weißt du auch noch nicht
sehr viel mehr, oder?" Ich schwieg, was er als ein "Ja" annahm. Dann beugte er sich
wieder zu mir runter und küsste mich. Bevor er mich kurz umarmte und leise "Gute
Nacht" sagte. Ich ließ alles erstaunt über mich ergehen. >Kaum zu glauben, das er ein
Dämon ist< schoss es mir durch den Kopf. Als er sich von mir löste und gehen wollte.
Hielt ich ihn nochmals kurz zurück und sagte: "Aber du weißt mehr über die beiden, als
du vorgibst. Stimmt doch, oder?" Er wusste, dass ich keine Antwort erwartete und
lächelte nur geheimnisvoll, berührte dann nochmals sanft meine Wange und
verschwand aus dem Haus. (Durch die Tür, okay? Nur damit hier niemand was falsches
denkt) Als er weg war, holte ich tief Luft und ging in mein Zimmer. Dort wechselte ich
die Uniform gegen ein langes Hemd, welches mir als Nachthemd diente. Dann lief ich
hinunter ins Wohnzimmer. Ich wollte ein bisschen fernsehen, wobei ich nach ner guten
halben Stunde einschlief. Kurz vor Mitternacht wachte ich erschrocken auf. Ein lauter
Schrei aus dem Fernseher hatte mich geweckt. Ich schaltete ihn ab und machte unten
überall wo Licht brannte, die Lampen aus. Während ich die Treppen hochging,
fröstelte ich leicht. Allein in diesem großen Haus zu sein, war doch um einiges
unheimlicher als gedacht. Ich war froh als ich mein Zimmer betrat. Da ich jetzt eh nicht
gleich wieder schlafen würde können. Ging ich zum Fenster und sah hinaus. Gerade als
die Uhr im Flur Mitternacht schlug, flog eine Eule an meinem Fenster vorbei. Ich
schloss die Augen und versuchte mir vorzustellen, was es wohl für ein Gefühl wäre zu
fliegen.
Irgendwas veranlasste mich nach einiger Zeit wieder dazu, die Augen zu öffnen und
als ich auf meine Füße sah. Bemerkte ich erschrocken, dass sie nicht mehr den Teppich
berührten. Überhaupt registrierte ich langsam, dass ich zu schweben schien. Und
meinem Schrecken wich ein Riesen Glücksgefühl. Ich war so mit den Gedanken
beschäftigt, anscheinend fliegen beziehungsweise schweben zu können. Das ich gar
nicht mitbekam, das ich der Zimmerdecke immer näher kam. Erst als ich mit dem Kopf
dagegen knallte und dann hart auf meinem Allerwertesten landete, spürte ich es. Mir
entglitt ein schmerzhaftes stöhnen. "Autsch." Murmelte ich und hielt meinen Kopf,
der ziemlich dröhnte. Dann stand ich langsam auf. Genau in dem Moment, als sich
meine Tür öffnete und Hijiri eintrat. Er schaltete das Licht ein und sagte: "Ich bin
gerade wieder gekommen und hörte ein lautes Geräusch aus deinem Zimmer. Was
ist...?" Stockte er und starrte mich an. Ich hatte meine Augen erst kurz zu kneifen
müssen, damit sie sich ans helle Licht gewöhnten. "Du wirst es nicht glauben! Ich habe
eben tatsächlich, ganz ehrlich über den Boden geschwebt!" platzte es aus mir hervor.
Er starrte mich weiterhin nur an. "Hey! Hörst du mir überhaupt zu?" ich sah ihn ernst
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an. Als er immer noch nichts sagte, folgte ich seinem Blick und stellte erschrocken
fest, das mein Hemd bis auf den Arm, den ich bis eben noch an meinen Kopf gehalten
hatte, heruntergerutscht war und nur noch ein Stück über den Knien hing. Was jetzt
aber auch vorbei war, weil ich Leuchte den anderen Arm hatte auch sinken lassen. Nun
stand ich nur noch in Slip und BH - den ich Gott sei Dank angelassen hatte- vor ihm.
Das Hemd auf dem Boden und knallrot im Gesicht. Ich versuchte sofort wieder hastig
mir das Hemd überzuziehen, doch wie es nun mal so ist. Wenn es schnell gehen soll,
klappt aber auch rein gar nichts. So hatte ich mich kurzer Hand vollkommen
verhettert. (Wer sich jetzt fragen sollte, wie das geht. Das ein ganzes Hemd
herunterrutscht. Ich kann aus Erfahrung reden. Man muss dafür nur zu faul sein die
ersten drei, vier Knöpfe zu schließen und da Herrenhemden größer sind als
Damenblusen. Kann so was halt mal passieren) Ich verfluchte meine Faulheit, die
obersten Knöpfe immer offen zu lassen und schwor mir dies nie wieder zu tun. (Ach ja.
Hielt mich fünf Hemden lang daran. Tja, bin halt ein Faulpelz *g*) Bestimmt sah ich
jetzt total bescheuert aus, wie ich hier so auf dem Teppich saß. Hijiri hockte sich zu mir
runter und grinste frech. "Nun sind wir wohl quitt." Meinte er. Ich sah ihn
verständnislos an. Bevor er erklärte: "Jetzt haben wir uns beide halbnackt gesehen."
Dann beugte er sich zu mir vor und flüsterte mir ins Ohr: "Und ich kann mich nicht
beschweren." Mein Kopf wurde noch eine Spur dunkler. Schließlich umfasste er meine
Taille und zog mich an sich. Ich sah erstaunt zu ihm auf und spürte plötzlich seine
Lippen auf meinen. Ich schloss die Augen und erwiderte den Kuss zögernd. Ich
bemerkte gar nicht, dass er mich vollständig von meinem Hemd befreit hatte. Erst als
er an meinen BH ging, löste ich mich abrupt von ihm. Ich stieß ihn grob von mir weg
und rief, mit erhitzten Gesicht aus: "Nein, Nicht!" Er sah mich erst seltsam an und
nickte dann. "Schon in Ordnung. Tut mir leid." Meinte Hijiri und stand auf. Dann half er
mir wieder auf die Beine und verließ ohne ein weiteres Wort mein Zimmer.
Ich ließ mich atemlos aufs Bett fallen und schloss die Augen. In meinen Kopf
schwirrten tausend Gedanken. Alle völlig durcheinander, Ich versuchte sie zu ordnen.
Als es nicht klappen wollte, gab ich es auf und schlüpfte wieder ins Hemd. Dann
löschte ich das Licht und legte mich ins Bett. Anfangs wollte sich der Schlaf nicht
einstellen und gerade als ich ins Land der Träume verschwinden wollte, brach ein
lautes Donnern los. Ich schreckte auf und dachte >Na klasse. Ein Gewitter. Ich hasse
es< und als es auch noch Blitzte, stieg ich aus dem Bett und tapste in den Flur und zu
Hijiri's Zimmer. (Ich bekenne mich. Ich habe Angst vor Gewitter. Wusste bloß keiner,
bis jetzt. *g* Was würde meine g. S. sagen Ja Ja große Klappe nichts dahinter. Recht
hat sie! Hahaha puh ^^°) Leise klopfte ich an. Kurz darauf hörte ich ein leisen knarren
und dann Schritte. Die Tür ging auf und er sah mich erstaunt an. Ich wollte gerade zu
einer Erklärung ansetzen, als ein lautes Donnern ertönte und ein schneller Blitz
folgte. Jetzt war mir alles egal. Ich schmiss mich an ihn und bemerkte, dass er wohl
wieder nur Boxershorts trug. Doch wie erwähnt, war mir das im Moment herzlich egal.
Lieber alleine im Dunkeln, mit einem Mann in Boxershorts. Als allein im Dunkeln, mit
einem Gewitter. Er hob mich auf den Arm und schloss mit einem Fuß wieder die Tür.
Dann legte er mich ins Bett und deckte mich zu. Ehe er selbst zu mir unter die Decke
kam. Ich kuschelte mich an ihn und murmelte ein leises "Danke", dann schlief ich auch
schon ein. Das letzte was ich in dieser Nacht noch mitbekam, war der Druck, als er den
Arm um mich legte und an sich zog...

To be continued...
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Ende des zweiten Kapitels. Diesmal war alles irgendwie in einer Grabesstimmung. So
empfinde ich es zumindest. Trotzdem hoffe ich, dass es euch gefallen hat und bitte
um viele Kommentare. Ich würde mich wirklich freuen wenn ihr mir auch sagen würdet
was euch an meiner FF gefällt und was nicht. Also einmal positiv und einmal negativ.
Wäre wirklich klasse wenn ihr das mal so macht. Danke!
Bis dann
Urbena
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